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Best of Life

Dienstag, 19. April 2016

Hans-Peter Stutz, Präsident der 
Stiftung Fledermausschutz, 
nennt drei Gründe: 

1. Die meisten "iegenden In-
sektenfresser jagen am Tag. Die 
Nachtschwalbenart Ziegenmel-
ker ist die einzige einheimische 
Vogelart, die bei Nacht auf der 
Jagd nach "iegenden Sechsbei-
nern ist. Diese zeitliche Nische 
nutzt die Fledermaus. So hat 
sie weniger Konkurrenz.

2. Die grösste Masse an 
 Insektenschwärmen zeigt sich 

zweimal täglich – während den 
Dämmerungen. Das Nahrungs-
angebot für die  Fledermaus ist 
also grösser, ebenso die Erfolgs-
quote.

3. Die Fledermaus hat auch 
Feinde, z.B. die tagaktiven 
Wander- und Baumfalken. Um 
das eigene Leben nicht zu ris-
kieren, meidet die Fledermaus 
Aus"üge zu Tageszeiten.

Haben Sie auch eine Frage? 
Senden Sie diese bitte an 
magazin@blickamabend.ch

Warum jagen Fledermäuse  
in der Dunkelheit?

Wie geht das?

Nachtjagd  
Mehr Beute und weniger 
Gefahr für die Fledermaus.
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Fett bin ich. Phlegma-
tisch. Stärker interes-
siert an Büchern als an 
pro -makro veganer, glu-
tenfreier Kokainsucht. 
Ich will nicht regelmäs-
sig nach New York, Paris 
oder Mailand, London. 
Bei Stress muss ich 
 furzen. Ich glaube Karl 
Langerfurz kein Wort. 
Ästhetisch ist für mich 
ein Frühstück. Speck 
geht immer! Selbstver-
liebtheit fördert Depres-
sion. «Laufen» ist kein 
Talent. Cosmopolitan ist 
für mich ein Drink. Ich be-
wundere Bud Spencer und 
bete zu Burger King. Ich 
kann  lesen. Als Kind war 
mir schon klar, dass ich 
niemals Sex wegen mei-
ner Erscheinung haben 
würde. In mir brodelt 
eine Angst vor jeder 
Form von Steg. Ich wei-
ne nur, wenn jemand 
stirbt oder bei «In einem 
Land vor unserer Zeit». 
Es gibt kein Bier back-
stage einer Modeschau. 
Ich brauche mindestens 
15 Minuten zum Um-
ziehen. Würde Kanye 
West neben mir sitzen, 
ich  bekäme Brechreiz.  
Für mich ergibt Kleider-
qualität keinen Sinn. 
 Tupac statt Six Pack.

Ich will nie 
Model sein!

Gimma (35), bürgerlich 
Gian-Marco Schmid, ist 
aus Chur, Rapper und textet
seine Songs auf Schweizerdeutsch.

Rapper

Gimma

Bitte keine Fotos

Pro
Die – meist schlecht gelungenen – Fotos aus dem 
Nachtleben %nden nach dem Wochenende kaum noch 
Beachtung. Ausser natürlich jemand guckt besonders 
blöd aus der Wäsche. Jeder hat doch diese eine Kollegin 
mit Aufmerksamkeitsde!zit, die nonstop Fotos von sich 
und der Clique schiessen will und danach ohne Einwilli-
gung der anderen auf Facebook lädt. Auch ohne Alkohol 
und andere Drogen können Momentaufnahmen  
entstehen, die man der Ö&entlichkeit lieber vorent-
hält. Die Fotosüchtigen können ihre Leidenschaft ja 
auch ausserhalb der Clubs ausleben.

Kontra
Wer alt genug ist, um feiern zu gehen, ist auch alt 
 genug, um Verantwortung zu übernehmen. Will man 
unvorteilhafte Partypics vermeiden, benimmt man 
sich dementsprechend. Ein Fotoverbot in Clubs zu ver-
hängen, ist paradox. Genau an dem Ort, wo sich junge 
Menschen tre&en, die sich ein Leben ohne Smartpho-
ne, Sel%es und Snapchat kaum mehr vorstellen kön-
nen. Die Clubgänger, die ihre Schokoladenseite schon im 
Alkohol ertränkt haben, sollten darauf achten, nicht abge-
lichtet zu werden. Allen anderen sei es gegönnt, einen 
schönen Abend in Form von Fotos festzuhalten. 

NACHTLEBEN → Der Zürcher Club Friedas Büxe verbietet 
neuerdings den Gästen das Fotogra!eren. Sollte das 

 Handy-Verbot für alle Schweizer Clubs gelten?
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Cheese Selfies aus dem 
Nachtleben können bei Tage 
kompromittierend sein. 
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